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bläht das Segel 


And, 
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Neue Herbergen für 
die deutſche wan⸗ 
dernde Jugend 
Mit der feierlichen 
Einweihung der 


„Adolf⸗Hitler⸗ 
Jugend- Herberge“ 
in Berchtesgaden, 
die unſer Bild zeigt, 
wurden zugleich 
49 Jugendherbergen 
in ganz Deutſchland 
ihrer Beſtimmung 
übergeben. Für 12 
weitere Neubauten 
wurde der Grund⸗ 

ſtein gelegt 


Hoffmann 


Zeilungslährer 
im Wellbewerh 


Im Berliner Norden 
wurde die Meister- 
schaft der Zeitungs- 
fahrer zum IO. Male 
aus gefahren 


. ir Ry . 
— — 8 
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Das Feld in einer Straßenkurve 
Lints: Die „Sachverſtändigen“ mit dem Papiermegaphon 
ſpornten die Zeitungsfahrer auf ihre Art an. Auch der un— 
ſelige „Herr Haſe“ fehlte nicht, der früher von nichts 
etwas wußte und der ſich nun zu einem eifrigen Zeitungs⸗ 
leſer bekehren ließ Preſſe-Photo 


Parforceja 
Die Meute wird vom Maſter vorgeführt 
Schirner 


Unruhiges Frankreich 


Schiffe verſperren die Seine 
Die ſchon ſeit Wochen ſtreitenden Binnenſchiffer haben durch Querlegung ihrer Fracht⸗ 
kähne an mehreren Stellen auf der Seine und ihren wichtigſten Nebenkanälen Sperren 
errichtet, die den geſamten Flußverkehr lahmgelegt haben 


Preſſe - Photo 


9 
“a. 
* 1 ö hen 


Dprosan: 


Streikende Kommuniſten hetzen mit herausfordernden Plakaten. 
Der Inhaber einer Fabrik wurde karikiert und auf dieſem Plakat an 


den Galgen gehängt Preſſe⸗ Photo 
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Rennpferde 
nach Saisonschluß 


enn vor vollbejegten 

Tribünen die Start⸗ 
glocke zum Beginn des letzten 
Rennens der Saiſon ertönt 
und die Menge geſpannt den 
Kampf der Reiter und 
Pferde auf dem grünen 
Raſen verfolgt, ſo wäre es 
falſch, zu glauben, daß die 
Arbeit abſeits von der Renn⸗ 
bahn in den Rennſtällen und 
auf den Trainierbahnen etwa 
nachlaſſen würde. 

Schon bald nach herbſt⸗ 
lichem Sonnenaufgang be⸗ 
ginnt der Betrieb in einem 
Rennſtall. 

Nach dem Verlaſſen des 
Stalles am frühen Morgen 
werden die Beine mit kühlem 
Waſſer abgeſpritzt, um Ge⸗ 
lenke, Sehnen und Muskeln 
geſchmeidig zu machen, mit 
einem Gummiſchwamm wird 
ſorgfältig nachmaſſiert. 


Nach dem Putzen und St 


den Hof geführt 


Startverſuche auf der Galoppierbahn 
Das Pferd links hat ſich im Bruchteil von Sekunden 
nach vorn geriſſen und die anderen um eine Länge 
hinter ſich gelaſſen 


riegeln wird 
das Rennpferd aus dem Stall in 


Bevot dieſes Renn⸗ 
dferd zur Morgen: 
arbeit auf die Trai- 
bahn kommt, 
es ſeinen ganz 
kleinen Stallgeſähr⸗ 
n etſt einmal be- 
8 grüßen 


Die Unzertrennlichen 
Diefes Pferd wird niemals feine Neife ohne feinen 


Hier werden Beine und Feſſeln mit kaltem ftändigen Stallgefährten — einen gie 

3 e } 1 tänt genbod — antreten: 

chen Stele um die von der nächt. Es iſt jo an dieſe Gemeinſchaft gewöhnt, daß es im um⸗ 
N allruhe ſteif gewordenen Gelenke gekehrten Fall das Freſſen verweigern würde und ſelbſt 


geſchmeidig zu machen 


Rennen nicht laufen könnte 


Bei Verdickungen und Verletzungen der unteren Beinpartien werden 
des öfteren radiumhaltige Heilbinden angewickelt, um den Heil⸗ 
prozeß zu beſchleunigen. Viele Hausmittel und ihre Anwendung hält der Trainer 
für ſeine Schützlinge ſonſt noch bereit, deren geheimnisvolle und totſichere Heil⸗ 
erfolge er ängſtlich vor jedermann hütet. 

Geht es nach der morgendlichen Stallpflege hinaus auf die Trainierbahn, 
werden die Rennpferde einem genau feſtgelegten Uebungsprogramm unter⸗ 
worfen, das auch im tiefſten Winter keiner Aenderung unterliegt. Haltung, 
Gang und Verfaſſung eines Rennpferdes unterliegen der ununterbrochenen Kon⸗ 
trolle des Trainers, der mit geübtem Auge ſofort erkennt, in welchem Zuſtand 
ſich ſein Schützling befindet. 


Photos: Farnſtädt (4) 
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5 Rechts: 
Der Herr über 
die Schiffs⸗ 
maſchinen iſt der 
Ingenieur, 
Vom Leitſtand 
im Maſchinen⸗ 
raum des Pan⸗ 
zerſchiffes aus 
gibt er die Be⸗ 
fehle an die 
Maſchinen⸗ und 
Heizräume. Er 
ſelöſt erhält die 
Anweiſungen für 
die Maſchinen⸗ 
manöver von 
der Kommando⸗ 
brücke 


Die Heckgeſchütze eines 
Kreuzers feuern im 
Paſſiergefecht 


Scherl (10) 


Rechts: 


Schiffsgeſchütze 
donnern durch die Nacht 
Schnappſchuß unſeres 
Bildberichterſtatters, 
der die ganze Wirkung 
eines nächtlichen See⸗ 

gefechts feſthält 


Achtung! Salve! 
Die nicht am 
Schießen betei⸗ 
ligten Mann⸗ 
ſchaften ſchützen 
die Trommel⸗ 
felle, indem ſie 
die Ohren zu⸗ 
halten und den 
Mund öffnen 


Unten: 


Minenſucher⸗Halb⸗ 
flottille auf dem Marſch 
Die Minenſucher haben 
im Kriegsfalle die Auf⸗ 
gabe, Anmarſchſtraßen 
der eigenen Streit⸗ 
kräfte von feindlichen 
Minen frei zu machen 


Vorbereitung zum Torpedoſchießen 
Das techniſche Torpedoperſonal beim Klarmachen eines 
Torpedos. In den Keſſel wird Preßluft gepumpt und die 
Einſtellungen an der Maſchine werden vorgenommen 


Abblenden! 
Vor jedem Ar- 


tillerieſchießen 
werden Ober⸗ 
lichter und Sei⸗ 


TORPEDO 
M J N 1 N UND ae 
RANATEN ZZ 


Bildbericht 
von den Übungen 
mit den Waffen 
des Seefrieges 


lt 


Im Geſechtsleitſtand des Artillerieſchulſchiffes 


Ständig wird die Entfernung bis zum Ziel gemeſſen und dem das 
Feuer leitenden Offizier gemeldet 


Der „Drache“ ſpeit Feuer 
Uebungsſchießen der Fähnriche auf dem Artillerie-Schulſchiff 
„Drache“. Die theoretiſchen Kenntniſſe des Lehrgangs werden 

hier in der Praxis erprobt und vervollkommnet f 


Mine wird durch Sprengung unſchädlich gemacht 

Das Suchgerät des Minenſuchers hat das Anker⸗ 

tau der Mine durchſchnitten und die Mine ſelbſt 
geſprengt 
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Der Beschützer vor den Stürmen|waue: Persich 


Ein Arm des Wurzelmannes ſchwang eine Fackel. 
Dr. Kröger hatte ſie durch eine magiſche kleine Lampe 
erſetzen laſſen, und als er ſie einſchaltete und die 
Rauchecke in mattes Licht getaucht wurde, nahmen die 
Züge auf dem Geſicht der Statue einen boshaft lau⸗ 
ernden Ausdruck an. 

„Bizarrer Geſchmack!“ ſagte Iffenberg, der Rechts⸗ 
anwalt. 

Hanſen ſtopfte gemütlich ſeine Pfeife und 
miſchte bereits die Karten. 

„Du ſagſt ja gar nichts?“ fragte Kröger ein 
wenig verſtimmt über die Nichtachtung ſeines 
neuen Schatzes. „Und eigentlich hätte ich gerade 
von dir eine beſondere Anerkennung dieſes nicht 
gerade alltäglichen Stückes erwartet!“ 

„Nicht gerade alltäglich, ſagſt du?“ Hanſen 
paffte ein paar Rauchwolken gegen den chineſiſchen 
Götzen. „Was wirklich aus China kommt, iſt 
niemals alltäglich. Am wenigſten dieſer Wurzel⸗ 
mann. Sollteſt du ſeinen Namen nicht wiſſen, 
jo kann ich ihn dir verraten. Er heißt: Ta. Und 
das bedeutet: der Beſchützer vor den Stürmen.“ 

Erſtaunt fragte Dr. Kröger: 

„Du willſt uns doch nicht erzählen, durch 
irgendeinen Zufall dieſem Wurzelmann ſchon 
einmal begegnet zu ſein? Es gibt unzählige der⸗ 
artige Schnitzereien — —“ 

Hanſen wies auf ein Loch im Holz. 

„Willſt du nicht die Güte haben, uns mehr zu 
ſagen“, fragte Kröger. „Ich habe den Wurzel⸗ 
mann am Hafen durch Zufall in einer Kneipe 
entdeckt. Ein Unglücksfall. Ein Matroſe hatte, 
von wem konnte die Polizei nicht feſtſtellen, ein 
Meſſer in die Rippen bekommen. Haarſcharf am 
Herzen vorbei. Ueber der Bank, auf welcher 
der Verwundete lag, ſtand dieſes Ding. Der 
Wirt hatte es in Zahlung genommen und ver⸗ 
kaufte es mir gegen ein paar Scheine — —“ 

„Herberts auch — —“ murmelte Hanſen. 

„Herberts?“ griff Dr. Kröger den Namen auf. 
„Herberts hieß der Mann! Biſt du im Neben⸗ 
beruf Hellſeher?“ 

„Hört zu!“ Hanſen lehnte ſich mit halb⸗ 
geſchloſſenen Augen im Seſſel zurück. Es ſchien, 
als hingen ſeine Pupillen reglos an den Augen 
des Wurzelmannes. „Die Geſchichte iſt nicht 
lang, aber ſie iſt wahr. China wimmelt von 
Göttern, von Sagen, von Gläubigen und von 
Gaunern. Einer der blühendſten Erwerbszweige 
iſt der Menſchenraub in Tateinheit mit Erpreſ⸗ 
ſung. Nicht jeder Dſchunkenführer iſt ein Pirat, 
ſagte ich mir. Ich hatte den Wunſch, einmal eines der 
chineſiſchen Segelboote aus der Nähe zu ſehen. Drei 
Tage ſpäter, an einem Nachmittag, ſagt Herberts zu 
mir: Ich habe eine Dſchunke! Sie können unbeſorgt 
an Bord gehen — — — 

Es war ein graublaues Schiff, an deſſen Bordwand 
Herberts unſer Boot feſtmachte. An Deck reichte der 
chineſiſche Kapitän mir Tee — — ein gebildeter Kerl, 
der einige Hochſchulen beſucht hatte und bei einem der 
Umſtürze den Staatsdienſt hatte quittieren müſſen. Wir 
plauderten über gelehrte Dinge, ich werde durch die 
Dſchunke geführt und lerne auch den am Maſt ver⸗ 
täuten Wurzelmann Ta kennen, um deſſen Leib ſelt⸗ 
ſamerweiſe ein Rettungsring gelegt iſt. „Das iſt der 
Beſchützer vor den Winden!“ flüſtert Herberts mir zu. 
Im Dämmer ziehen Wetterwolken auf. Im Nu ijt der 
ganze Himmel ſchwarz. Böen peitſchen das Waller — — 


RATSEL UND HUMOR 


Kreuzworträtſel 
Waagerecht: 3. deutſche Univerſitätsſtadt, 7. 


ö 5 Befehl, 9. gleichgültig, 
11. Gattungsbegriff, 12. Raubtieraugen, 14. Haustier, 16. Frauenname, 17. Oſt⸗ 
ſeebad, 19. Männername, 


21. geometriſche Figur, 
24. Vorfahr, 26. Geſteins⸗ 
art, 27. Kopfſchmuck, 


28. Bollwerk. 
Senkrecht: 1. Ka⸗ 
lifenname, 2. landwirt- 
ſchaftliches Gerät, 4. Blu⸗ 
me, 5. Verwandte, 6. Wild⸗ 


art, 8. Pferdegeſchirr, 
10. Staat in USA, 13. Fluß 
in Mitteldeutſchland, 


15. Flüſſigkeit, 18. Staat 
in USA, 20. Ueberbleibſel, 
99 
23. Staaten - Abkürzung, 
25. Gliedmaſſe. 


Eigenartige Miſchung 
Aus Fluß und Wurm zu⸗ 


hat es jo manchen — Bart 


„Wir müſſen zurück — —“ ſchreit Herberts, aber 
zwiſchen ihn und die Bordwand tritt mit Höflichkeits⸗ 
beteuerungen der Chineſe. Wir ſollen das Unwetter 
an Bord ſeines Schiffes abwarten. Herberts ſchiebt 
ihn beiſeite, geht fler Bordbrüſtung — und kommt, ich 
ſehe es im Aufgrellen eines Blitzes, bleich zurück. „Die 


Gauner haben unſer Boot losgemacht. Es treibt 


. 


— — 
— — * 


v 
— 
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Beim Segelſeſtmachen 


herrenlos — wir werden verſchleppt — können Sie 
ſchwimmen?“ Ich ſehe in das Wetter hinaus und zucke 
die Achſeln. 

„Keine Minute verlieren!“ ziſcht Herberts, da ge⸗ 
rade der der Gajtgeber das Neffen des Segels 
überwacht. „Neben Sie den Rettungsring und ſprin⸗ 
gen Sie — ſehen Sie zu, daß Sie das Boot erreichen. 

ch komme nach — —“ 

Der Rettungsring des Wurzelmannes iſt in meiner 
Hand. Ich ſauſe über Bord in die von Blitzen durch⸗ 
udte Finſternis hinaus, llatſche im Waller auf und 
öre Geſchrei an Bord. In meiner Nähe plumpſt es 
dumpf auf — ein Schatten folgt, paddelt im Waſſer 
und hat den Klumpen zu faſſen. Beim nächſten Donner 
reißt der ganze Himmel auseinander. Es wird einen 
Augenblick taghell. Ich erkenne, daß Herberts, ſchwim⸗ 
mend, den Wurzelmann umklammert. Er hat ihn ein⸗ 


Kaleidoſkop 


ſpaniſcher Herzog, 


gewichſt! Perlenſchnur. 


N 


Um den in der Figur verborgenen Sinn⸗ BER 
ſammengemixt, ſpruch leſen zu können, verbinde man die Kryptegramm: Wenn ſich die 
Buchſtabengruppen durch die ſie umfaſſende 


fach ins Waſſer geworfen und iſt nachgeſprungen. Jetzt 
kracht ein Schuß — ich weiß nicht, ob Herberts getroffen 
iſt, kann auch bei dem Wellenſchlag nicht näher heran, 
wenn ich einigermaßen Kurs auf unſer treibendes Boot 
an will. Da kommt wie eine vermillionenfachte 
Antwort auf den Schuß ein Donner — der Blitz, der 
ihm vorausſchoß, zuckte mit feurigem Finger nieder auf 
das Waller und in den Maſt der Dſchunte — — - 

Das plötzlich wie ein feuriger Ball übers Waſſer tan⸗ 
zende Schiff wurde unſere Rettung. Die Beſatzung unſe⸗ 
res Dampfers ließ Boote zur Rettung der Chineſen aus 
und fiſchte uns mit dem von Herberts umklam⸗ 
merten Wurzelmann auf. Der Schuß hatte nur 
den Sockel getroffen — — von den Leuten auf 
der Dſchunke konnte niemand gerettet werden. 
An Bord unſeres Dampfers ſaß Herberts neben 
dem Wurzelmann. 

„Was ſagte ich Ihnen? Ta der Schutz vor 
allen Winden! Er hat den Schuß aufgefangen. 
Und die Dſchunke, die ihn verlor, mußte unter⸗ 
gehen — gut für das Raubgeſindel, das unſere 
Rippen ſchmoren wollte, um Geld zu kriegen!“ 

„Das“, beendete Hanſen ſeinen Bericht, „ilt 
die Geſchichte meiner Bekanntſchaft mit dem 
Wurzelmann Ta, den du, mein lieber Kröger, 
inzwiſchen erworben haſt. Ob ihm ſein neuer 
Dienſt gefällt, — das wiſſen nur die hundert⸗ 
ſieben Götter Chinas.“ 

Das Schweigen laſtete auf den Stirnen der 
Männer. Der lähmenden Stille zu entfliehen, 
ſchaltete Iffenborg das Rundfunkgerät ein. Die 
Stimme des Nachrichtenſprechers klang auf: 

„ . Die Polizei ſucht weiterhin nach dem 
Täter, welcher vor drei Tagen dem Matroſen 
Herberts einen Meſſerſtich in den Rücken bei⸗ 
brachte. Herberts 1 trotz aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen ſeiner Verletzung erlegen. Bisher 
konnte noch keine Spur des Täters entdeckt 
werden, da auch der Inhaber der Hafenwirt⸗ 
ſchaft, von dem man Aufklärung hätte erwarten 
können, inzwiſchen einem Schlaganfall zum 
Opfer fiel — —“ 

„Kette der Zufälle!“ Iffenborg drehte die wei⸗ 
teren Ausführungen ab. 

„Zufall?“ Hanſen ſchüttelte den Kopf. „Her⸗ 
berts gab den Wurzelmann aus der Hand. Der 
Gaſtwirt verkaufte ihn an Dr. Kröger. Beide 
find nicht mehr, obgleich Herberts Verwundung 
anfangs ungefährlich erſchien — die Dſchunke 
wurde vom Blitz getroffen, als der Wurzelmann 
DR in den Fluten ſchwamm und der Schuß traf 

Herberts nicht! Zufall!“ 


(Pleſch) Dr. Kröger war an den Fernſprecher gegangen 


und ließ ſich mit dem Kommiſſar verbinden, der 
den Fall Herberts bearbeitete. 

„Hier Dr. Kröger. Ich habe die Einlieferung des 
Matroſen ins Krankenhaus veranlaßt. Würden Sie 
mir die Zeit ſagen, während welcher der Gaſtwirt 
den Schlaganfall erhielt?“ 

Entgeiſtert legte er den Hörer auf. 

„Nun?“ fragte Hanſen ironiſch. 

„Vorgeſtern, etwas nach 11 Uhr. Und gegen 12 
Uhr wurde die Statue hier in meiner Wohnung ab⸗ 
geliefert. Herr Ta wird mir allmählich unheimlich!“ 

„Trotzdem“ fand Iffenborg, „beſitzt er auch liebens⸗ 
werte Züge, wenn man ihn jo betrachtet. Ich an deiner 
Stelle würde es vorziehen, mich niemals von ihm zu 
trennen!“ 

Huſchte über Tas hölzernes Geſicht ein Lächeln, oder 
war es nur ein Reflex ſeiner magiſchen Laterne? 


„Und welcher Tatſache ſchreiben Sie 
Ihr hohes Alter zu?“ fragte der 
Mann von der Zeitung den Hundert⸗ 
jährigen. der 

„Das kommt ſicher daher, daß ich ge 
boren bin, bevor die Bazillen erfunden 
wurden!“ 


+ 


Zwei Männer unterhalten ji. _ 

„Ich finde“, jagt der eine, „daß die 
Frauen heutzutage viel zu wenig für 
ihre Kleider ausgeben!“ 

„Biſt du wahnſinnig?“ rief der andere. 
„Du biſt ſicher nicht verheiratet!“ x 

„Doch — mit einer Schneiderin! 


Auflöfungen aus voriger Nummer: 
ä g ia, 2. Li 3. Ernani 
Wabenrätſel: 1. Amelia, 2. Lindau, 3. C P 
1. Konrad, 5. Danzig, 6. Arkona, 7. Kronos, 
8. Oberon. 
Verwandlungsaufgabe: Wind, Wand, wann, 
Wahn, Kahn. g 
Völker felbit befrein, 
da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn! (Bon 
oben nach unten jeden zweiten Buchſtaben 
lefen und für die Schwerter Vokale feßen.) 


Rechts: 

Der Aufputz dieſes 
Kleides beſteht 
aus hohen Man⸗ 
ſchetten und ei⸗ 
ner einſeitigen 
Kragengarni⸗ 
tur aus wei⸗ 
zem Batijt 


Blumen 
am Hals⸗ 
ausſchnitt 
des Hausan⸗ 
zuges — Ge⸗ 
ſchickte Hände 
können dieſekleid⸗ 
ſamen Blüten nach⸗ 
arbeiten. Die Blüten 
beſtehen aus einem 
Kelch aus gelber Seide 
oder Samt, die Blätter 
aus weißem Batiſt. Selbſt⸗ 
verſtändlich ſehen Blumen 
in anderer Farbenzuſam⸗ 
menſtellung ebenſo ſchön aus 


5 Breites 
h 858 Jabot, großer 
Kragen, der nur über den Rücken reicht, und 
Stulpenärmel aus weißem Pique zieren das 
dunkle Kleid in einfacher Linienführung 


Ein neues Kleid ſoll meiſtens auch ein ideales 
Kleid ſein. Wir müſſen es im Büro tragen 
können, es ſoll am Nachmittag bei einem 
Beſuch angezogen ausſehen, vielleicht über⸗ 
raſcht uns auch einmal ein lieber Bekannter 
mit Theaterkarten? Die immerhin nicht ſo 
billige Anſchaffung eines guten Stoffes lohnt 
es, ſich ein wenig darüber den Kopf zu zer⸗ 
brechen. Findige Frauen ſind dabei auf den 
genialen Gedanken gekommen, ſich ein Stan⸗ 
dardkleid zu machen. Zu dieſem Kleid aljo 
laſſen wir uns nun verſchiedene Garnituren 
anfertigen oder nähen ſie jogar in Freiſtunden 
ſelbſt. Einmal wird es eine ſchlichte Garnie⸗ 
rung aus Batiſt oder Leinen, die ſich leicht 
waſchen läßt. Wer Freude am Häkeln hat, 
fertige id) eine Kante, die ſehr zart fein muß, 
damit der Aufputz nicht ſo ſchwer und ſteif 
wirkt. Aus Stickereiſtoff läßt ſich eine etwas 
kompliziertere aber ſehr ſchöne abendliche 
Garnitur herſtellen. Die Hauptſache bei allem 
Aufputz bleibt, daß er abnehmbar und waſch⸗ 
bar iſt und dadurch viel Abwechſlung in 
unſeren Kleiderſchrank bringt. 


Für nicht ſo karg bemeſſene AuscStickereiſtoff 
Freiſtunden bildet die auf Tüllunter⸗ 
Häkelei eine ſchöne Unter⸗ grund wurde die 
brechung. Beſonders wenn arnierung zu 
es gilt, eine ſo zarte Kante dieſem dunklen 
herzuſtellen, wie fie auf Kleid gefertigt 
dem Bilde zu ſehen iſt. Photos: 

Luftmaſchenbögen dieſes 
nicht zu dichten Muſters 

zaubern die Zartheit 


Paramount (4) 


Metro-Goldwnn- 
Meyer (1) 


Vaters Bibliothek 
enthält manch inter⸗ 
eſſantes Werk 
Beſonders die tech⸗ 
niſchen Bücher fin⸗ 
den die Beachtung 
dieſes kleinen 
Pimpfes 
(Scherl) 


In der Freizeit ein 
gutes Buch 


Unſeren Wehrmachts⸗ 
angehörigen ſteht in 
der Soldatenbücherei, 
einer Abteilung der 
Heeresbücherei, eine 
Fülle von gutem 
Leſeſtoff zur Ver ⸗ 
fügung 
(Maeſchke) 


Auch der Arbeiter 
findet in ſeiner 
Pauſe Zeit, ſich 
mit ſeinen Lieb⸗ 
lingsſchrift⸗ 
ſtellern zu be- 
ſchäftigen 

(Scherl) 


An den langen 

Winterabenden, 
wenn die Feld. 
arbeit ruht, findet 
auch der Bauer 
wieder zu ſeinen 
Büchern (Scherl) 


x Die Frau ſucht 
aan Abend Entſpan⸗ 
e „ nung bei ſeſſelnder Lektüre 
e RE (Atlantik) 
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